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Terminhinweise

Mittwoch, 31. August, 10 Uhr, Oettingenstraße 16

Stadträtin Christiane Hacker (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Herta
Holste im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Mittwoch, 31. August, 18.15 Uhr, ICM, Messegelände

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte zum 39. Kongress der
Deutschen Gesellschaft für Rheumatologie e.V. (DGRh). Der Jahreskon-
gress, der zum zweiten Mal in München stattfindet, ist vom 31. August bis
3. September in den Räumen des Internationalen Congress Center Mün-
chen (ICM) zu Gast. Es werden mehr als 2.000 Delegierte, Ärzte, Epide-
miologen und Grundlagenwissenschaftler erwartet.

Meldungen

OB-Grußwort zum Ende des Ramadan

(26.8.2011) Zum Ende des diesjährigen Ramadan übersendet Oberbürger-
meister Christian Ude die besten Wünsche an die muslimische Gemeinde
in München:
„Die Stadtspitze sendet Ihnen, Ihren Familien und Freunden zum Ende des
diesjährigen Ramadan die besten Glückwünsche. Münchnerinnen und
Münchner muslimischen Glaubens sind ein Teil dieser Stadt. Mit Entsetzen
habe ich die rassistischen und antimuslimisch geprägten Attentate in Oslo
verfolgt. Diese Attentate sind menschenverachtend und mit aller Schärfe
zu bestrafen. Mit großer Sorge sehe ich auch die Gründung des Bayeri-
schen Verbandes der Partei ,Die Freiheit’. München zeichnet sich durch
Vielfalt und den Dialog zwischen Menschen verschiedener Kulturen und
Religionen aus. Dies darf nicht durch das Auftreten einer Partei, die auf die
Ausgrenzung bestimmter Bevölkerungsgruppen – insbesondere der Musli-
me – setzt, gefährdet werden. Seien Sie hier der Solidarität und auch der
Wachsamkeit der Stadtspitze versichert!
Erfreulich ist es, dass die deutsche Islamkonferenz im März diesen Jahres
unter Mitarbeit der Stelle für interkulturelle Arbeit den ,Leitfaden für die
gesellschaftskundliche und sprachliche Fortbildung von religiösem Personal
und weiteren Multiplikatoren islamischer Gemeinden auf kommunaler
Ebene’ herausgegeben hat. Grundlage für diesen Leitfaden waren unter
anderem die Erfahrungen mit der städtischen Fortbildung ,MünchenKom-
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petenz. Weiterbildung für Imame und muslimische Seelsorgerinnen und
Seelsorger’. Auch die Broschüre „Von MünchenKompetenz zur Kommunal-
Kompetenz. Eine Handreichung zur Umsetzung in Kommunen“ ist im Mai
erschienen und wird bundesweit nachgefragt.
Der Verein MünchenKompetenz e.V., der von den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern des gleichnamigen Seminars gegründet wurde, besucht derzeit
alle Münchner Moscheen, um die Bedarfe der Gemeinden zu erheben. Da-
nach wird er ein entsprechendes Weiterbildungsprogramm in Eigenregie
und mit städtischer Unterstützung initiieren.
Ich hoffe, Sie hatten auch in diesem Ramadan viel Zeit für Begegnungen,
Gespräche und gemeinsames Fastenbrechen. Unsere Stadt braucht Men-
schen, die sich aktiv für den Dialog engagieren. Wir sind eine offene Stadt
und stehen zu unserer interkulturellen und interreligiösen Vielfalt. Es hat
schon Tradition, dass die Münchner muslimischen Gemeinden die Zeit des
Ramadans nutzen, um mit Nachbarn, den umliegenden Schulen und Kir-
chengemeinden ins Gespräch zu kommen. Dies sind unverzichtbare Bau-
steine, die Vertrauen bilden und helfen, aufeinander zuzugehen. Ich bedan-
ke mich bei Ihnen allen für Ihr Engagement und wünsche mir, dass die Zeit
der Begegnungen und des Austausches auch über die Ramadanzeit hin-
aus zur Normalität werden.
In diesem Sinne noch einmal die besten Wünsche zum Ende des Rama-
dan.“

Einführung des elektronischen Aufenthaltstitels zum 1. September

(26.8.2011) Am 1. September wird in Deutschland für sog. Drittstaatenan-
gehörige der elektronische Aufenthaltstitel (eAT) eingeführt. Alle Staatsan-
gehörige von Nicht-EU-Staaten erhalten künftig ihren Aufenthaltstitel nicht
mehr als Klebeetikett im Pass beziehungsweise Reiseausweis, sondern
als eigenständiges Dokument im Scheckkartenformat.
Der eAT besitzt einen nicht sichtbaren Chip, auf dem die persönlichen Da-
ten und die biometrischen Merkmale (Lichtbild und zwei Fingerabdrücke)
gespeichert sind sowie etwaige Auflagen zum Beispiel zur Erwerbstätig-
keit. Die biometrischen Daten dürfen ausschließlich von hoheitlichen Stel-
len wie Ausländerbehörden oder Polizei ausgelesen werden. Sie dienen
dem Schutz vor Fälschungen und Missbrauch und sollen damit einen Bei-
trag zur Verhinderung und Bekämpfung der illegalen Einwanderung und
des illegalen Aufenthalts leisten.
Der eAT besitzt die gleichen elektronischen Zusatzfunktionen wie der neue
Personalausweis für deutsche Staatsangehörige:
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Zum einen können die Inhaberinnen und Inhaber damit sicherer und kom-
fortabler Online-Dienste in Anspruch nehmen und zum Beispiel ihr Alter
elektronisch nachweisen. Zum anderen können nach Vorliegen der techni-
schen Voraussetzungen bei bestimmten Behörden mit einer so genannten
digitalen Qualifizierten Elektronischen Signatur (QES) Unterschriften gelei-
stet werden.
Der eAT ist kein Passersatz, sondern weist nur den Aufenthaltsstatus
nach. Im Regelfall muss daher nach wie vor ein gültiger nationaler Reise-
pass mitgeführt werden.
Was ändert sich für in München lebende Ausländer?

Die bisher ausgestellten Aufenthaltstitel behalten ihre Gültigkeit. Es be-
steht keine Umtauschpflicht. Erst wenn befristete Aufenthaltstitel verlän-
gert werden müssen oder bei einer Ersterteilung wird der Aufenthaltstitel
als eAT ausgestellt. Außerdem wird ein eAT erteilt, wenn ein neuer Reise-
pass ausgestellt wird.
Alle Aufenthaltstitel werden weiterhin in der Ausländerbehörde im KVR
beantragt.
Neu ist, dass ab 1. September von allen Drittstaatenangehörigen ab dem
vollendeten sechsten Lebensjahr zwei Fingerabdrücke erfasst werden.
Die persönliche Vorsprache ist daher für die Beantragung einer Aufent-
haltserlaubnis künftig zwingend erforderlich.
Anders als bei den Klebeetiketten wird der eAT nicht mehr in der Auslän-
derbehörde hergestellt, sondern bei der Bundesdruckerei in Berlin. Bis zur
Aushändigung durch die Ausländerbehörde können mehrere Wochen ver-
gehen. Eine Beantragung bei der Ausländerbehörde unmittelbar nach der
Einreise beziehungsweise sechs bis acht Wochen vor Ablauf der Aufent-
haltserlaubnis bzw. des Passes wird daher empfohlen.
Künftig ist auch die Adresse auf der Karte aufgedruckt. Dies bedeutet,
dass bei einem Umzug (auch innerhalb von München) die Vorsprache im
Bürgerbüro notwendig wird, um die Adresse mittels Aufkleber zu ändern.
EU-Staatsangehörige erhalten wie bisher auf Antrag eine Freizügigkeits-
bescheinigung.
Durch die umfangreichen technischen Umstellungen und durch den erhöh-
ten Bearbeitungsaufwand kann es bei größerem Andrang zu längeren
Wartezeiten kommen. Wer nicht zwingend einen eAT benötigt, wird daher
gebeten, von einer Beantragung in den ersten Wochen abzusehen.
Informationen zum Antragsverfahren im allgemeinen und zum Bear-
beitungsstand nach Beantragung des eAT sind im Internet unter
www.auslaenderbehoerde-muenchen.de erhältlich.

http://www.auslaenderbehoerde-muenchen.de
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Zusätzliche Infos zum eAT stellt das Bundesamt für Migration und Flücht-
linge auf seiner Internetseite zur Verfügung: www.bamf.de/ DE/DasBAMF/
ITDienstleistungen/Angebote/eAufenthaltstitel/e-aufenthalts-titel-node.html

Münchner Woche für Seelische Gesundheit: Programmheft liegt aus

(26.8.2011) Die gesellschaftlichen Folgen psychischer Erkrankungen wer-
den von Jahr zu Jahr deutlicher. Nach aktuellen Angaben der Techniker
Krankenkasse (TK) mussten vergangenes Jahr 9.541 Menschen in Bayern
psychisch bedingt frühzeitig aus ihrem Beruf ausscheiden. Das sind neun
Prozent mehr als im Vorjahr und ein Anstieg um 30 Prozent im Vergleich zu
2005. In vielen Fällen hätte es nicht zur Frühberentung kommen müssen,
würde Themen wie Prävention, Früherkennung und Behandlung psychi-
scher Erkrankungen mehr öffentliche Bedeutung entgegengebracht. Dann
nämlich kann vielen Betroffenen frühzeitiger und nachhaltiger geholfen
werden. Für dieses Anliegen steht die 3. Münchner Woche für Seelische
Gesundheit, die vom 5. bis 13. Oktober in München und Umgebung statt-
findet.
Zum dritten Mal in Folge organisiert der gemeinnützige Verein Münchner
Bündnis gegen Depression in Kooperation mit dem Referat für Gesundheit
und Umwelt der Landeshauptstadt München die Veranstaltungswoche.
Dieses Jahr können interessierte Besucherinnen und Besucher 232 einzel-
ne Angebote von 134 Vereinen, Organisationen und Initiativen über die
ganze Stadt verteilt wahrnehmen. Oberbürgermeister Christian Ude ist
seit der Premiere 2009 Schirmherr der von der Landeszentrale für Gesund-
heit in Bayern ausgezeichneten Münchner Woche für Seelische Gesund-
heit.
Die Eröffnung ist bereits am Dienstag, 4. Oktober, um 19 Uhr: Ex-Fußball-
Profi Andreas Biermann vom FC St. Pauli wird über seine Erfahrungen als
depressiv erkrankter Sportler sprechen. Ein Höhepunkt ist die Münchner
Messe Seelische Gesundheit am Samstag, 8. Oktober, von
11 bis 17 Uhr. Beide Veranstaltungen finden in der Karmeliterkirche am
Promenadeplatz statt, der Eintritt ist jeweils frei.
Das kostenlose Programmheft mit allen Veranstaltungen gibt es ab sofort
unter anderem in der Stadt-Information im Rathaus (Marienplatz 8), bei
den Stadtbüchereien und bei allen beteiligten Einrichtungen und Organisa-
tionen. Weitere Informationen zur 3. Münchner Woche für Seelische Ge-
sundheit sind im Internet unter www.woche-seelische-gesundheit.de ab-
rufbar.
Die 3. Münchner Woche für Seelische Gesundheit wird zudem unterstützt
vom Bezirk Oberbayern, dem Ärztlichen Kreis- und Bezirksverband Mün-

http://www.bamf.de/DE/DasBAMF/ITDienstleistungen/Angebote/eAufenthaltstitel/e-aufenthalts-titel-node.html
http://www.bamf.de/DE/DasBAMF/ITDienstleistungen/Angebote/eAufenthaltstitel/e-aufenthalts-titel-node.html
http://www.woche-seelische-gesundheit.de
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chen, dem Erzbischöflichen Ordinariat München-Freising, dem kbo-Isar-
Amper-Klinikum München-Ost, dem beruflichen Trainingszentrum Rhein-
Neckar und der Kassenärztlichen Vereinigung Bayerns.

Kranzniederlegung im Alten Südfriedhof

(26.8.2011) Zum 225. Geburtstag von Josef Edler von Teng (Erster Bürger-
meister von München 1836 - 1837) legt die Landeshauptstadt München
am Montag, 29. August, an seiner Grabstätte im Alten Südfriedhof, Alte
Arkade 57, einen Kranz mit Stadtschleife nieder.
Josef Edler von Teng wurde 1786 in Passau geboren. Nach dem Studium
der Rechtswissenschaften an der Universität Landshut kam Teng als
Stadtgerichtsprofessor über Burghausen und Eichstätt 1812 nach Mün-
chen. Hier wurde er 1833 Rechtskundiger Zweiter und 1836 Rechtskundi-
ger Erster Bürgermeister. Teng ist 1837 gestorben.



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 26. August 2011

Falkenstraße (Au)
Das Baureferat führt zwischen Albanistraße und Edlingerplatz eine Fahrbahn-
sanierung durch.
Von 29. August bis 9. September 2011

bleibt pro Richtung je eine, eingeengte, Fahrspur frei. Im Abschnitt zwischen
Taubenstraße und Edlinger Platz ist zeitwiese eine Wechselverkehrsregelung mit
Baustellenampel eingerichtet. Der Einbau der Asphaltschichten erfolgt während der
verkehrsärmeren Nachtstunden ab 20.00 Uhr bis 01.00 Uhr.

Lochhausener Straße / Sumpfmeisenweg (Lochhausen)
Das Baureferat führt in der Lochhausener Straße, sowie im Einmündungsbereich
des Sumpfmeisenweges eine Fahrbahnsanierung durch.
Von 29. August bis 9. September 2011

wird hauptsächlich während der verkehrsärmeren Nachtstunden von 20.00 Uhr
bis 06.00 Uhr gearbeitet. Im Zuge der Lochhausener Straße ist dann eine
Wechselverkehrsregelung mit Baustellenampel eingerichtet und der Sumpfmeisen-
weg ist zwischen Vestastraße und Lochhausener Straße gesperrt.

Schleißheimer Straße (Harthof)
Kreuzung Freudstraße / Weyprechtstraße

Das Baureferat stellt im Zuge des Straßenumbaues auf der Westseite auch den
Kreuzungsbereich mit der Freud- / Weyprechtstraße neu her.
Bis Anfang September 2011

entfallen im Kreuzungsbereich wechselweise einzelne Fahrspuren.
Voraussichtlich in den Nächten 01. / 02. und 02. / 03. September 2011

erfolgt der Einbau der neuen Asphaltdeckschicht. Während dieser Arbeiten ist die
Querung der Schleißheimer Straße im Zuge der Freudstraße – Weyprechtstraße
nicht möglich und die Freudstraße ist im Einmündungsbereich zur Schleißheimer
Straße gesperrt.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 26. August 2011

Freimann: Beeinträchtigungen von Anliegern durch Besucher des

Flohmarktes im ehemaligen Ausbesserungswerk – Teil 2

Anfrage Stadtrat Richard Quaas (CSU) vom 12.1.2011

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Schreiben vom 14.03.2011 sagten wir Ihnen zu, Sie nach einem erfolg-
ten Ortstermin über die Situation bezüglich des Flohmarktes auf dem Ze-
nith-Gelände in Freimann erneut zu unterrichten. Hierzu kann ich Ihnen Fol-
gendes mitteilen:

Am 27.05.2011 wurde seitens des KVR im Beisein des Flohmarktbetreibers
Herr Nöth ein Ortstermin auf dem Zenith-Gelände vorgenommen.

Das Flohmarktgelände, das Straßenbegleitgrün an der Edmund-Rumpler-
Straße und die Grünanlage an der Maria-Probst-Straße waren ordentlich
und sauber, eine Vermüllung der Örtlichkeiten war nicht festzustellen.

Herr Nöth informierte uns darüber, dass ihm sehr viel an der Sauberkeit
des Geländes und dessen Umgebung läge. Insbesondere habe er zwi-
schenzeitlich mit einem Anwohner an der Edmund-Rumpler-Straße eine
Übereinkunft getroffen, wonach der Anwohner entgeltlich den im Einzelfall
ggf. anfallenden Straßenmüll entfernen lässt. Die Kosten hierfür würden
von Herrn Nöth übernommen.

An der Maria-Probst-Straße wurden im Rahmen polizeilicher Kontrollen
einige Personen in einem abbruchreifen hölzernen Stellwerkhäuschen an-
getroffen, die dort unerlaubt nächtigten und für die dortige Vermüllung ver-
antwortlich sein dürften. Die Deutsche Bahn AG als Grundstückseigentü-
mer plant, das Stellwerkhäuschen in den nächsten Wochen abzureißen.
Die zuständige Polizeiinspektion 47 sagte bis zum Abriss regelmäßige
Kontrollen des dortigen Geländes zu.

Parkende Fahrzeuge in der Grünanlage an der Maria-Probst-Straße konn-
ten beim Ortstermin nicht festgestellt werden. Auf dem Flohmarktgelände
selbst stehen ausreichend Parkplätze für Flohmarktbesucherinnen und -
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besucher zur Verfügung. Herr Nöth teilte in diesem Zusammenhang mit,
dass zusätzlich auch Besucherinnen und Besucher der gewerblichen Ge-
schäfte an der Maria-Probst-Straße auf dem Flohmarkt-Gelände parken
würden.

Für das KVR sind derzeit somit keine weitergehenden Maßnahmen veran-
lasst, es wird die Situation dort jedoch auch weiterhin beobachten.

Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit erledigt ist.
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Richard Quaas

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                             ANFRAGE
                                                                                                      26.08.2011

Brennpunkt Freimann – Haidpark-Siedlung – Neubaugebiet ohne An-
schluss…?

Am nördlichen Stadtrand Münchens, am Rande der Fröttmaninger Heide und 
gegenüber dem U-Bahnhof Fröttmaning ist in den letzten paar Jahren durch die 
bayerische Landessiedlung ein Neubauviertel  entstanden. Die letzten Häuser 
stehen kurz vor der Fertigstellung, der Großteil ist schon bezogen und so, wie 
es in München offenbar „Brauch“ ist, mangelt es wie immer an infrastrukturellen 
Einrichtungen, die insbesondere für Familien notwendig sind. So gibt  es dort 
selbst keine Räumlichkeiten für soziale Nutzungen und die Burmester-Grund-
schule ist nur über einen langen Umweg zu erreichen, da von Seiten der Stadt 
versäumt wurde, noch vor Baubeginn eine Über- oder Unterquerung der tren-
nenden U-Bahnlinie zu realisieren, mit der auch das bestehende Freizeitheim 
an der Burmesterstraße von dort gut erschlossen werden könnte. 
Auch die Straßenanbindung der Siedlung an das Hauptverkehrsnetz ist subop-
timal, so dass im derzeitigen Zustand von einer Lösung keine Rede sein kann. 
Erreichbar ist die Haidpark-Siedlung nur über die schmale Kieferngartenstraße, 
und über das enge Siedlerstraßennetz der gleichnamigen Siedlung, bzw. über 
den schon ausgelasteten Carl-Orff-Bogen von der Heidemannstraße her. Alle 
samt  Verbindungen,  die  durch  reine,  dicht  besiedelte  Gebiete,  Wohnstraßen 
und Wege führen, die für so eine Anbindung nie gedacht waren. Das bedeutet 
auch  Gefahren  in  diesen  Siedlungen,  wo  es  durchaus  auch  noch  üblich  ist, 
dass sich Kinder im Straßenraum aufhalten und spielen.
Und wieder in Freimann, wo es schon genug Probleme gibt,  lauter ungelöste 
Fragen in Sachen Infrastruktur und die nächste größere Siedlungsmaßnahme 
auf dem Gelände der ehemaligen Bayernkaserne steht schon an.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Warum wurden nach den negativen Erfahrungen im Neubaugebiet  am 
benachbarten Carl-Orff-Bogen, wo die soziale und auch sonstige Infra-
struktur erst nach über 10 Jahren, nach Erstbezug der ersten Wohnun-
gen, im Wesentlichen errichtet wurde  und   wo  heute  noch wichtige Be-

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765, dienstlich 210 140-53 
email: kontakt@richardquaas.de
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standteile, z.B. auf der sog. E-Fläche, davon nicht verwirklicht wurden, 
nunmehr auch in der „Haidpark-Siedlung“ die gleichen Fehler wieder ge-
macht.

2. Warum wurde nicht wenigstens rechtzeitig, vor Bezug der Wohnungen, 
eine Über-, bzw. Unterführung der U-Bahnstrecke, die die Haidparksied-
lung  von  der  Burmesterschule  und  dem  gleichnamigen  Freizeitheim 
trennt, gebaut? 

3. Wird von Seiten der Stadt so eine Querung der U-Bahn noch geplant und 
wenn ja, bis wann ist mit einer Fertigstellung zu rechnen?

4. Wenn nein, warum nicht und warum wurde mit dem Siedlungsbau begon-
nen,  obwohl  wichtige  Teile  der  infrastrukturellen  Einrichtungen  wieder 
nicht vorhanden, bzw. gar nicht geplant sind?

5. Welche  Möglichkeiten  haben  Familien,  die  in  der  Haidpark-Siedlung 
wohnen heute, wenn sie, außer Schule und Freizeitheim, insbesondere 
Einrichtungen  der  sozialen  Infrastruktur,  wie  Kindergärten,  Mütterzen-
tren, Alteneinrichtungen usw. ortsnah nutzen wollen oder müssen?

6. Ist von Seiten der Stadt geplant, die Haidpark-Siedlung durch eine neue 
Straßenverbindung an die Heidemannstraße oder eine andere Hauptver-
kehrsader  anzubinden,  damit  die  schmale Kieferngartenstraße und die 
engen Siedlungsstraßen und Wege in der gleichnamigen Siedlung, sowie 
der  Carl-Orff-Bogen  nicht  diesen  Verkehr  von  und  zur  Siedlung  auch 
noch aufnehmen müssen?

7. Wenn ja, bis wann ist mit einer Realisierung zu rechnen und welche An-
bindung ist angedacht, bzw. geplant?

8. Wenn nein, mit welcher Begründung und wieso wird den Anwohnern in 
den kleinen Straßen und Wegen in der Kieferngartensiedlung, sowie am 
Carl-Orff-Bogen dieser nicht unbedeutende Zusatzverkehr zugemutet?

gez.
Richard Quaas 
Stadtrat
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MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                                ANFRAGE
                                                                                                         26.08.2011

Brennpunkt Freimann – was wird aus der E-Fläche?

In der aktuellen Diskussion über die gravierenden sozialen Probleme in dem 
Gebiet  Freimanner  Heide sowie der  dortigen unguten Sicherheitslage, taucht 
auch immer wieder die sogenannte E-Fläche an der Paul-Hindemith-Allee auf. 
Diese Fläche, die sich ursprünglich der Freistaat für eine polizeiliche Nutzung 
reserviert  hatte und die dann, schon zu Anfang der neunziger Jahre für eine 
schulische Nutzung an die Stadt überging, ist eine der wenigen, immer noch 
brach liegenden Grundstücke in dem Neubauviertel an der Heidemannstraße. 
Für eine weiterführende Schule wie ursprünglich geplant, auch vor dem Hinter-
grund des Neubauviertels „Haidpark-Siedlung“ und der anstehenden Bebauung 
der Bayernkaserne, wäre in Freimann nach wie vor dringender Bedarf, eine Re-
alschule würde hier eine Angebotslücke füllen, auch eine wichtige soziale Auf-
gabe übernehmen und abdecken. Konkrete Planungen dafür, die durchaus et-
was fortgeschrittener waren, gab es schon. Ebenso war von Seiten der Stadt in 
dem Komplex  ursprünglich  vorgesehen  und versprochen,  eine  Stadtbücherei 
und  Räume für  soziale  und  stadtviertelbezogene  Nutzungen  unterzubringen. 
Nur geschehen ist seit den neunziger Jahren gar nichts mehr, außer, dass sich 
dort offenbar ein Biotop entwickelt hat, welch Fortschritt! Eine damals sehr en-
gagierte Eltern- und Bürgerschaft ist längst frustriert von der ewigen Hinhalte- 
und Salamitaktik der Stadtverantwortlichen und hat ihr bürgerschaftliches Enga-
gement dafür aufgegeben. Ein Offenbarungseid der Stadt, die zwar immer be-
tont, was dort angeblich nicht geht und wofür es dort keinen Bedarf gäbe, aber 
Antworten  für  das,  was  geht  und  wofür  es  dringenden  Bedarf  gibt,  schuldig 
bleibt. Seit nunmehr 20 Jahren (!) eine offene Wunde in Neu-Freimann. 

Ich frage deshalb den Oberbürgermeister:

1. Wie ist der aktuelle Stand der städtischen Planungen für eine Nutzung 
der sogenannten E-Fläche an der Paul-Hindemith-Allee und wann kann 
mit einer Realisierung einer Nutzung für eine weiterführende Schule ge-
rechnet werden?
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2. Ist  die Unterbringung von sozialen Einrichtungen und Räumen für bür-
gerschaftliche  Nutzungen  sowie  einer  Stadtbibliothek  immer  noch  Be-
standteil dieser Planungen.

3. Wenn nein, plant die Stadt das Gelände evtl. zu veräußern und wenn ja, 
für welche Nutzungen?

4. Stimmt es, dass auf dem Bau-Gelände E-Fläche durch die über 20 jähri-
ge  Nichtnutzung zwischenzeitlich  eine  Situation  entstanden ist,  die  ei-
nem Biotop nahe kommt, bzw. die Kriterien für ein Biotop, von Seiten des 
Naturschutzes voll erfüllt?

5. Wenn ja, ist eine Bebauung dort überhaupt noch, bzw. nur eingeschränkt 
möglich und wenn nein, wie viel Geld hat die Stadt dieses Biotop dann 
gekostet?

6. Welche alternativen Standorte für eine schulische und auch soziale Nut-
zung gäbe es in Freimann, wenn die sog. E-Fläche nicht mehr für schuli-
sche  Zwecke,  insbesondere  dabei  für  eine  weiterführende  Schule  ge-
nutzt werden soll?

gez.
Richard Quaas 
Stadtrat
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